
Die Cur~ö~le 
bei Peggau in Steiermark 

(früber Sd)melzgrotte) 

Dargeftellt und berd)rieben 
oon 

D r. Ru b o I f S a a r 

mit 1 6rundri~, 1 fängsrctJnitt 
und 12 Profilen 

1Dien 1922 
H u s d e r Ö ft e r r. S t a a t s d r u ck e r e i 



.,, 

Ofterreid)ifd)e 
fjöl)lenfiil)rer 

fjerausgegeben von der 

B u n b es (J ö (J I e n komm i Hi o n 
Redigiert von Univ.= Prof. Dr. öeorg Kyrie 

Banb 111 

Die (url) öl)le 
bei Peggau in Steiermark 

(frül)er Sd)melzgrotte) 



Die Curl)öl)te 
bei Peggau in Steiermark 

(früber Sd)melzgrotte) 

Dargeftellt und befd)rieben 
DOn 

Dr. Rubolf Saar 

mit 1 6rundrifi, 1 fängsfd)nitt 
und 12 Profilen 

IDien 1922 
Jl u s d er öfter r. Staats d rucke r e i 



6eleitwort 
6efd}icl)tlicl)es 
fage der ljG(Jie 
Berci:Jreibung der ljG(Jie 
Scl)luffwort 
6rundriff, fiingsrci:Jnitt, Profile. 

ln(Jalt. 
Seite 

5 
6 
9 

11 
22 



Geleitwort. 
Jllit dem fü~rer durd) die furbö~le bei Peggau über= 

gibt die Bundes~ö~lenkommHfion den dritten Band diefer 
Rei~e der Öffentlid)keit. 

IDar der erfte Band einer riefigen Eisbö~le, der 
zweite einer an Jlläd)tigkeit der fjallenbildung verfd)wen= 
derHdJ bedad)ten Trockenbö~le gewidmet, fo be~andelt 
der vorliegende eine grofie, ~eute nod) aktive IDaffer~ö~le, 
die nid)t nur durd) die pittoresken IDand= und Tropfftein= 
Formen, fondern aud) durd) das Tofen und durd) das 
farbenfpiel des fjö~lenbad)es eigenartige Eindrücke und 
Reize dem Befud)er vermittelt. 

Den fü~rer ~at Dr. Rudolf Saar bearbeitet. 1m ftpril1922 
wurde von dem Genannten unter Benuqung von ftufzeid)= 
nungen ft. Jllayer's die fjö~le neu vermeffen, bei weld)en 
langwierigen ftrbeiten ft. Jllayer und f. Kirnbauer uner= 
müdlid) be~ilflid) waren. 

IDien, am 30. ftuguft 1922. 
G. Kyrie. 
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Der Scl)melzbacl), jener die Cur(JG~Ie durcl)ftrömende, unter~alb l~res 
ljö~lentores ~eute aus einem künftlicl)en Stollen mit einer ßormalwaffer= 
menge Don 35 bis 50 Sekundenliter (nacl) Obering. Scl)midt, 6raz) an das 
Tageslicl)t tretende Bacl)lauf, fcl)eint fcl)on in alter 3eit die allgemeine Huf= 
merkfamkeit auf fiel) gezogen zu ~aben. 

e~edem ftürzte das lDaffer des Scl)mzlzbacl)es, einen me~rere meter 
~o~en lDafferfall bildend, mit folcl)er ergiebigkeif aus dem mäcl)tigen 
ljö~lentore ~erDor, dall es imftande war, eine unmittelbar Dor dem ljö~len= 
eingange fte~ende Sägemü~le, die im Caufe der 3eit dem induftriellen 
ßusbau des ljö~lenunterne~mens zum Opfer fiel (Benqer J. Dirnbacl)er in 
Peggau), zu treiben. 

In die ljö~le felbft konnte man auf Booten 56 m tief eindringen. Dann 
Derfperrte ein Syp~on den geräumigen ljö~lengang Dollends. Den Syp~on= 
beginn konnte man aucl) trockenen fufies erreicl)en, wenn man Don dem, 
wenige IDeter über dem Cur(JG~Ienportale fiel) öffnenden, kleinen 
ljö~leneingange aus, die oft mü~feligen Kriecl)wege einerengen Umge~ungs= 
galerie benüqen wollte. (Sie~e Plan.) 

Da alle Uerfucl)e, den abfperrenden Syp~on zu umge~en, mifilangen, 
ging der .. fteirifcl)e ljö~lenklub .. im Ja~re 1906 daran, durcl) Über= 
tunnelung der erfäuften 6angftrecke die weitere fortfequng der ljö~le 
anzufa~ren. 

ßdolf und ljermann mayer, Karl Krifo und andere ftellten i~re 
ßrbeitskraft für diefes Beginnen zur Uerfügung, das DOn Hicl)ard Kri fo, 
Paul Pa i lle r, Jo~ann 1D i I d und franz Da im e I in weiteftge~ender Weife 
Finanziell gefördert wurde. 

ßm 5. ßoDember 1906 wurde mit dem Stollenfcl)lage begonnen. 
Der Durcl)fü~rung der ßrbeiten ftellten fiel) mannigfacl)e ljindernjffe 

in den 1Deg.ljocl)waffer und Geldmangel wirkten ~emmend auf den ßrbeits= 
Fortgang, fo dafi der Durcl)fcl)lag des 31 m meffenden Stollens erft ein Ja~r 
fpäter erfolgen konnte. 

Der Stollenfcl)lag war Don t:rfolg begleitet. man ~atte die ljö~le 
~inter dem erften Syp~on angefa~ren und war auf die fortfequng des 
Scl)melzbacl)es geftofien, den man ftromauf und =abwärts ein gutes Stück 
mit Boots~ilfe befa~ren konnte. 

Bacl)aufwärts wurde der neu angefa~rene ljö~lentunnel nacl) kurzer 
Strecke wiederum durcl) einen Syp~on (zweiter) Derfcl)loffen. Die Decke fenkte 
fiel) allmä~licl) zum lDafferniDeau ~erab und zur feftftellung der Syp~on= 
grenze und Tiefe mufiten langwierige und befcl)werlicl)e Sprengarbeiten 
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oom Boot11 aus unt11rnomm11n IDIIrdlln. Dill ftrb11it11n fd:JI11ppt11n [Jd:J üb11r 
11in Jai:Jr IJin und 1Durd11n 11ndlid), unübllriDindlid)llr Sd)IDillrigkllitlln IIJIIglln 
aufgllgllblln. 

fs bli11b da1J11r nid)ts and11r11s llbrig, als zu Pllrfud)lln, dlln Spillgilt 
d11r, 1Jint11r d11m 11r[t11n Sypi:Jon ang11[taut11n 1Darr11rmarr11n auf irg11nd 11in11 
1D11i[11 tillfllr zu l11g11n. Dill 11r[t11n daraufi:Jin ang11[t11lltlln U11r[ud) 11 mit 11in11r 
automatifd)lln Sauglllitung 11nd11t11n, nad)d11m dllr lDaffllrfpillglll um 1'70 m 
glldrüdit IDOrdlln !Dar, mit gilnzlid)llr Uufandung d11r ftnlagll. frft mit 
fjilfll 11in11r von Pid)lllr, Kl11inbad)11r und TI11umann in 11ntg11g11n= 
komm11nd[t11r 1D11i[11 unllntgllltlid) zur Ullrfügung gllftlllltlln lllllktrifd:J bll= 
tri11b11n11n Sauganlagll g11lang 11s im Juni 1913, das Stau1Darr11r 1Jint11r d11m 
11r[t11n Sypi:Jon zu b11[11itig11n und dilllligllntlid)ll Bad)foiJIII zu 11rr11id)11n. Damit 
1Jatt11 man aud) di11 fll[t[tllllung d11s fixpunktlls für d11n B11ginn d11s bllab(id:J= 
tigt11n fntiDilffllrungs[tollllns im fj61JI11ninn11rn g111Donn11n und konnt11 am 
13. Juni 1913 mit fjilfll 11in11r lllllktrHd:J blltri11b11n11n Sillmllns=Sd)ullillrtfd)lln 
Kurblllfto~boi:Jrmafd)inll d11n Bau dlls 6·60 m unt11r1Jalb d11s Curi:J61JIIIn= 
eingang11s glllllgllnlln, 86 m langlln fntiDilffllrungs[tollllns b11ginn11n, dllff~n 
Durd)fd)lag fd)on am 1. ftpril1914 erfolgte. Den Bau diefes für die Jj61Jie fo 
IDid)tigen fntiDilfferungsftollens leitet in zielbiiiiJU~ter und mu[tergüJtiger 
1Deife ft d o I f m a y er aus P~ggau. 

Damit IDar di11 fperrende Rampe oor dem ~rften Sypi:Jon unterfai:Jr~n, 
d effen StauiDaffer [ld:J nun vollends entl1111rte, fo da~ die fj61Jie bis zum 
z IDeiten Sypi:Jon zugilnglid) IDUrde. Unverzüglid) fd)ritt man an die ftus= 
rilumung und U11rtietung des Bad)bettes im und IJinter d11m erften Sypi:Jon. 

fbenfo IDie der er[t11, follte aud) d~r ziDeite Sypi:Jon übertunnett 
IDerden. Dod) ftie~ man IDider friDarten bereits nad) 15 m Vortrieb auf 
~in11n mit Sd)ott11r und Sand erfülltlln 6ang. 20 mann arb11it11t11n ZIDIIi 
monat11 an d11r ftusrilumung d11r S11dim11nt11, bis 11s gelang, durd) (ill IJin= 
durd) 1Di11d11rum 11in11n n11U11n fj61JI11nt11il anzufai:Jrlln. DodJ aud) 1Ji11r ftill~ 
man bald (in dllr 1J11utig11n Krifogrotte) auf 1Darr11rmarren, die IJart an dill 
Dedi11 IJeranreid)ten und in IDeiterer folg11 den dritt11n Sypi:Jon bildeten. 

Dod) gelang es 1Ji11r durd) fyftllmatifd)lls ftuspumpen des StauiDaf[ers 
die Sypi:Jondedie frllizulegen, fo da~ der rüdiiDl!rtigll Teil dllr 1J11utig11n 
fj61JI11 11rr11id)t IDIIrden konnte. 

Dod) IDas für ein Unter[d)illd beftand ZIDi[d)lln dllr fj61Jie von damals 
und d11r fjoiJIII von IJeute! 

Das marr11r flo~ in der IJalben fj61Je der IJeutigen fjoi:Jie, deren 
unt11re fjl!lftll von Sd)ottermarren ausgefüllt IDar, in den11n zum Beifpiel 
das ,. Tor von fjlllgoland .. und der dritte Stollen der »Kai[erfd:Jü1len1Jalle .. 
vollkommen Pllr[d)IDanden, 1Dl11Jr11nd d11r Bad) das IJeutige 1Degtor unter 
der »Dora JaiJn=lDand .. benu1lt11 und im ziDeiten Stollen der »Kaiferfd:Jü1len= 
IJalle .. einlln ml!d)tiglln lDafferfall bildet11. Umfangreid)e Baggerarbeiten 
begannen nun, an denen [ld:J in IJervorragender 1Deifll die Kilrntner Kaifer= 
fd)üJlen (CandiDeiJr=lnfanterillregiment ßr. 4) unter reutnant fj o r ID a t IJ 
em(ig bet11iligten. 

So gelang 11s, das ßiveau d11s Bad)es um faft 3 m tiefer zu legen und 
die fortfiiJlung der fj6IJI11 bis zum vierten Sypi:Jon zu erfd)lie~en. 
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IDil!dllrum wurde mit 11in11m StoJiqnoortrillb bqgonnlln, dod) ftocktl!n 
die ftrbeit11n, als im Jai:Jre 1917 Spaltwarrer d11n Stoll11n erfäufte. ßid)ts= 
deftoweniger wurde der Stollen in anderl<!r Rid)tung {O!<!IJI<! Plan) fortgl<!= 
trii<!bi<!n und im ffiärz 1922 !<!in fd)ottl<!r= und fandi<!rfüllti<!S fj61JI!<!ngerinne 
angl!fai:Jrl!n, das nunm111Jr feinl!r ftusraumung J:Jarrt. 

D11r erfolg diefer ftrbqiten war der, dafi die Curi:J(ji:Jle bis auf eine 
erftreckung oon rund 240 m erfd)Jorren werden konnte und es bleibt !<!in 
unbeftrittenes Derdienft des eifrigen Pioniers der fteirifd)en fj61Jienforfd)ung, 
ft. m a y er, den gr6fiten Teil dief!<!r ftrbeiten geleitet und felbft durd)gefüi:Jrt 
zu J:Jabl<!n. 

Bis zum Jai:Jre 1916 J:Jattl<! es der »fteirifd)e fj61Jienklub« unter= 
nommen, dii<! jeweils zugänglid)!<!n Teil!<! mit Steig= und elektrifd)en 
Beleud)tungsanlagen zu oerfei:Jen, die jedod), da fjl<! oon immer wi!<!der 
J:Jereinbred)endi<!n fjod)warrern zerft6rt wurden, nur prooiforifd)!<!n CJ:Jarakter 
trugen. Tnzwifd)!<!n war die Curi:J(ji:Jii<! und dii<! ffiiii:JI!<! am Bad)urfprung in 
den Befiq TIJ. D o II!<! n IJ a I s in 6raz gekomml<!n, der daranging, gl!<!id)zeitig 
mit d!<!r 6ründung der »Curgrottl<!nunterni<!I:Jmung .. Peggau die fj61Jie durd) 
errid)tung permanl<!nter Steig= und B!<!leud)tungsanlagl<!n bi<!QUI<!m ZU• 
ganglid) zu mad)l<!n und oor di<!m fjCSJ:Jienl<!ingang !<!in!<! fd)muckl<!, im 
fteirifd)!<!n Stile erbaute 6aftwirtfd)aft zu errid)tl<!n, die allen flnford!<!rungl<!n 
di<!s zu erwartend!<!n ffiaffi<!nbefud)l<!s Red)nung tragen follti<!. 

Dii<! l!<!qten grofi!<!n fjod)wilffi<!r, dii<! die Curi:J61JI!<! IJI<!imfud)ten, falll<!n 
auf den 20. und 21. mai 1910 und endlid) in den ftuguft 1917, bei W!<!ld)em 
die f!<!kundlid)e IDaffi<!rfiii:Jrung des Curbad)l<!s annäi:Jernd 80.000 Sekunden= 
liti<!r betragl<!n J:Jaben foll. 

fji<!Utl<! kann di!<! Curi:J61Jie bei Pl<!ggau gi<!fai:Jrlos oon j!<!dermann b!<!fud)t 
Wi<!rdi<!n und dii<! grolle 3ai:JI der Befud)er (rund 80.000 Perfonl<!n im Jai:Jre 
1921) bezeugt die ftarke ftnzi!<!IJUngskraft, dii<! dil!fes untl<!rirdifd)e Jlatur= 
pi:Janoml<!n auf das fd)auluftige Publikum ausübt. 
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(age ber ljöble. 
Das durd) die Badlwand im Often und den Kogelftein 

im Weften defileeartig eingeengte Tal der mur öffnet fid) 
bei Kote 402 in füdlid)er Rid)tung um ein Beträd)tlid)es 
und bildet das Becken von Peggau --Veutfd)=feiftriq. 
3wifd)en der Batmftrecke und den Steill)ängen der IJöiJlen= 
reid)en Peggauerwand liegt die Ortfd)aft Peggau, deren 
nördlid)e Weiler unter der Bezeid)nung Obertrumm zw= 
rammengefafit werden. 

Die fteilen IDaldl)änge des mautl)büd)els und 
monusdorfkogels (726 m) umral)men l)albkreisförmig 
den nördlid)ften Teil des Peggauer Beckens. 

Von der Südbal)nftation Peggau-Deutfd)=fejftriq 
(zwifd)en Bruck a. d. !fiur und 6raz), von der aus man 
einen umfarrenden Uberblick auf die Peggauerwand 
geniefit, in der eine Unzal)l gröfierer und kleinerer fjöl)len= 
tore fid) auftun, auf der Reid)sftrafie gegen florden wan= 
dernd, erreid)t man in 15 ffiinuten die an die Strafie l)eran= 
drängenden Waldl)änge des mautbüd)els. 3wjfd)en zwei 
gewaltigen Steinbrüd)en erblickt man eine graue Felswand, 
vor der eine fd)mucke Kolonie kleiner, im fteirjfd)en Stile 
erbauter fjolzl)äufer ftel)t. Von der Reid)sftrafie zweigt 
red)twinkelig ein fal)rweg ab, der unmittelbar zu der 
Villenkolonie der fjöl)lengaftwirtfd)aft fül)rt. 

eine gut gefül)rte Wirtfd)aft und zal)lreid)e fremden= 
zimmer ermöglid)en die Verpnegung und Unterbringung 
der fjöl)lenbefud)er. eine der Wallfal)rtskird)e ··SdJürrerl= 
brunn·· am fjod)lantfd) nad)gebildete Baulid)keit fd)miegt 
fid) der jäiJ anfteigenden Felswand an, in der man die 
mäd)tige Öffnung der Vorl)öl)le erblickt. 
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Unterl)alb der Vorl)öl)le öffnet ridJ der entroärferungs= 
[tollen, mayerrtollen genannt, aus dem das IDarfer des 
Sd)melzbad)es an das Tageslid)t tritt. 

Glattgerd)euerte felsplatten oberl)alb des Stollens 
verraten, daij ridJ l)ier einmal in Kaskadenform das 
IDarrer des Sd)melzbad)es aus dem fjöl)lentore ergoij. 
Die Vorl)öl)le retbrt liegt beiläufig 7 m über dem Talniveau 
und kann auf zroei Steiganlagen erreid)t roerden. 

Das mäd)tige, 8 m l)ol)e und 5 m breite Portal öffnet 
fiel) gegen Südorten und fül)rt in eine ebene fjalle, in der 
nod) l)alboerroitterte alte Sinterbildungen zu erkennen rind. 

Im orten rdJiieijt die Vorl)öl)le eine Steinmauer ab, 
durd) deren Gittertüre der einlaij in die fjöl)le erfolgt. Im 
nordroeftlid)en Teile der Vorballe reil)t fiel) an rie ein 
2m l)öl)er gelegener fjöl)lenraum an, der in einen rdjotter= 
verlegten Tunnel und einen über glatte Sinterplatten 
erreid)baren Seitenraum fül)rt, aus dem man auf unbe= 
quemen Sd)liefroegen in die rpäter zu erroäl)nende Um= 
gel)ungsgalerie gelangen kann. 

ein l)ölzerner Gitterbau trennt die beiden Teile der 
Uorl)öl)le voneinander, in denen Bänke und THdJe zur 
Rart einladen. Der flusblick aus dem fjöl)lentor reid)t über 
die rdJmucke Gartenanlage der fjöl)lengartroirtld)aft und 
il)re Baulid)keiten, über die ftcker und Gärten von Ober= 
trumm binüber bis zu den fjäurern von Peggau und roird 
von der Profillinie der Peggauerroand im orten begrenzt, 
roäl)rend das Panorama im Süden und IDerten die roald= 
bertandenen Rücken und Kuppen der fjöl)enzüge rüdlid) 
Don Peggau umral)men. mel)reremale im Jal)re, ro reget= 
mäijig zu Pfingrten, finden IJier ••fjöl)lenferte .. rtatt, die den 
flnlaij zu buntem Treiben beroegter Volksmengen vor und 
in der fertlidJ beleud)teten fjöl)le bilden. 
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Befd)reibung ber fjöble. 
Den fingangsftollen der fjöl)te bildet ein 4 bis 6 m 

l)ol)er, 5 bis 10 m breiter Tunnel, der fofort feine figen= 
fd)aft als el)ematiges ßad)bett erkennen läfit. 3al)treid)e 
fluskolkungen und ni;ipfartige fluswafd)ungen an IDand 
und Decke zeugen für die erodierende und korrodierende 
Tätigkeit längft verfiegter IDaffermarren. fjod) oben, red)ter 
fjand, öffnet ridJ ein finfterer Tunnel, der in einen uralten 
Bad)lauf fül)rt, derren flktivität fd)on lange beendet war, 
als die furl)öl)te nod) von gurgelnden IDaffermarren durd)= 
ftrömt wurde. 

Sd)räge gegenüber ziel)t ridJ eine l)ol)e, fpaltenförmige 
Kluft in das 6eftein, die nad) wenigen metern durch 
Sd)wemmprodukte verftopft wird, jedod) mit den Seiten= 
()alten der Vorl)öl)le in Verbindung ftel)en dürfte. Von 
der Decke l)ängen die Reffe zweier mäd)tiger Stalaktiten, 
··Stimmgabeln• genannt, in den Raum, der fid) nad) 
wenigen metern zu der ··feopotd Kaifer=fjatte- er= 
weitert. 

Das graubraun gefärbte 6eftein ift arg verwittert, ein 
Prozefi, der fid) in der oft bizarren Oberfläd)enumformung 
der fjöl)tenwände und Decke zu erkennen gibt, die oft 
durd) feine Kreuz= und Querklüfte mafd)enartig zerriffen 
erfd)einen. fln den nad) oben zu fpit}bogig zufammen= 
taufenden fjöl)tenwänden erkennt man l)orizontal ftrei= 
d)ende flutmarken, die die fjöl)e des urfprüngtid)en 
marrerfpiegels in der fjöl)te angeben. fluffallend ift eine, 
der fängsrid)tung der fjöl)le folgende, rippenartige Kanne= 
tierung, die den flnlafi zu fenderbaren Sd)attenzeid)nungen 
an IDand und Decke bildet. 
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finker fjand baucl)t ridJ die Wand, als mäcl)tige Jlus= 
kolkung zurümtretend, weit aus. fine fci)Janke Pfeilermaffe 
fcl)eint die Tonnenwölbung der Deme zu ftüqen. Der Weg 
fteigt l)ier eine Rampe entlang an, an deren l)öcl)ften Stelle 
von recl)ts (Often), über einer jäl)en Plattenzone, zwei 
glattgefcl)euerte, fteil anfteigende Tunnels in den fjaupt= 
gang münden. Dank der in il)nen angebracl)ten Beleucl)= 
tungskörper fiel)t man fie fteil und glattwandig empor= 
ziel)en. 

Die beiden Tunnels fii(Jren,durd) enge Sd)liefer und Rt!(Jren miteinander 
wieder(Jolt oerbunden, in eine Rei(Je oon Gl!ngen und fjallen, die zum Teil 
tropffteingefd)mii(kt, reid)e Sintermanenbildungen zeigen und endlid) in ein 
enges, darmartig Perwundenes Syftem Pon Rt!(Jren und Kanlllen iiberge(Jen, 
weld)es den fjaupttunnel der [ur(Jt!(Jie iiberfd)neidet. Uerfolgt man diefe 
fd)wer begebbaren, fe(Jr le(Jrreid)en, abtlr nid)t zugl!nglid) gemad)ten 
fjt!(Jientt!ile, fo erreid)t man nad) Überwindung fteilwandiger Sinterftufen, 
unbequemer, fd)ier endlofer Kried)ftollen und fpaltartiger Gangerweiter= 
ungen eine Gruppe POn, im IDeften des fjt!(Jieneinganges, jedod) (J(l(Jer 
gelegener Tropfftein(Jallen, aus denen eine enge, runde Rt!(Jre in die Uor= 
(J(l(Jie und ein fpaltartiger Ri~ zwifd)en Strllud)ern und Daumen ans 
Tageslid)t fii(Jrten. 

Die Bege(Jung diefes fjt!(Jienteiles, der iibrigens aud) Perbaut wurde, 
um Unbefugten den widerred)tlid)en 3utritt in das Inntlre der rur(J(l(Jie zu 
oerwe(Jren, ift jedod) nid)t gt!ftattet. 

Jedenfalls erkennt man in dit!fen Gängen und Tunnels einen der 
älteften Teile des urfpriinglid)en fjt!(Jienfyftems und er bot aud) den er ft e n 
IDeg, tro(kenen fu~es bis an den erften Syp(Jon der [ur(J6(Jie zu gelangen. 

fjatte man in der fjöl)le bis l)iel)er kein Jlnzeicl)en 
flie~enden Waffers ~erfinden können und war es nur dem 
kundigen Blime nicl)t entgangen, da~ die fntrtel)ung der 
fjöi)Je auf die bildenden Kräfte alter Wafferläufe zurüm= 
zufül)ren fei, fo beginnt nunmel)r das Ol)r des Befucl)ers 
einem dumpf aus der Tiefe der fjöl)le zu il)m l)inauf= 
dringenden murmeln zu Jaufcl)en, das il)m die Tläbe einer 
lebendigen warrerader verrät. 

Der elliptifcl) gebaute fjaupttunnel, einer Scl)idJtfuge 
entlang ftreicl)end, fenkt fiel) Iangfarn in die Tiefe; der 
Blim folgt feinen ebenmä~igen, faft blank gefcl)euerten 
Wandungen, die ol)ne merklicl)e Ricl)tungsänderung 
rtrömungslos dal)inziel)en. Wenige ffieter bergeinwärts 
öffnet fiel) in der recl)ten Begrenzungswand des Tunnels 
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~ine ridJtbar künftlid) gefd)affene Stollenöffnung. eine 
Tafel bele~rt den Befud)er darüber, dafi er oor dem munde 
des Obertunnellungsftollens des erften Syp~ons fte~t. Bis 
~ie~er atro reid)ten die angertauten IDarrermaffen des 
erften Syp~ons ~eraus, den in den . Berg abrinkenden 
fjö~lentunnel pfropfenartig bis zur Detke oerfd)liefiend. 

Der 31 m lange Stollen, der in einer Sd)leife zum 
fjö~lentunnel zurütkfü~rt, wird tiefer in der fjö~le 
wiederum erreid)t. Tiod) einige meter bergab und der 
fjö~lenbefud)er trifft beiläufig 60 m vom Tage entfernt 
das IDarrer des Sd)melzbad)es an, das ridJ ~ier am Grunde 
einer künftli<;llen, über 2m tiefen Gangausfprengung in den 
86 m langen mayerftollen ergiefit, und wie fd)on be= 
fd)rieben, unter~alb des furM~Ieneinganges ans Tageslid)t 
tritt. Durd) diefe Unterfü~rung des erften Syp~ons wurde 
der Rütkftau, dem die nad)drängenden IDaffer durd) das 
auffteigende Gangftütk ausgefeijt waren, be~oben und der 
oordere Teil der fjö~le trotken gelegt. eine Brütke über= 
feijt ~ier den tief unten raufetJenden Bad), oon der fid), 
bad)aufroärts blitkend, eine wilde felsfzenerie eröffnet, 
deren klammartige Düfter~eit oon den murmelnden IDellen 
des rafd) da~inftrömenden Bad)es freundlid) belebt roird. 

finks (weftlid)) der Brütke tritt dte Detke zurütk und 
bildet eine kleine fjalle, die in einen kaminartigen Sd)lot 
mit fe~r fd)önen, feiten formenreid)enStrudelerfd)einungen 
~ndigt. Der IDeg jft der red)ten (öftlid)en) Tunnelwand 
zum Teil durd) Sprengungen abgerungen und folgt, 1 m 
tiefer, oon dem raufetJenden fjö~lenbad)e begleitet, den 
oielfad)en Windungen des klammartig fid) oerengenden, 
aber fid) zufe~ends er~ö~enden Ganges. 

flufiergewö~nlid) draftifd)e erofionserfd)einungen 
geben dem Raume fein fenderbares Gepräge. fluskolkungen 
und Strudeltöpfe rei~en fid) aneinander; rundgefd)euerte 
fjötker fpringen weit oor; in tiefen, muldenartigen ein= 
bud)tungen fpringt die IDand weit zurütk; fd)arfe fetren= 
nafen ragen in den fjo~lraum des Tunnels, der, fid) zu= 
fe~ends oerengend, fpiijbogig nad) oben zu läuft. flud) das 
fonftige Gepräge der fjö~le ~at fid) wefentlid) oerändert. 
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fjatten die früberen fjöblenräume eine rortbraune 
und braungraue, auf die Oberfläd}enverwitterung des 
Gerteins zurückzufübrende Färbung aufgewieren, ro nimmt 
der Fels nunmebr eine blaugraue Farbe an, die um ro 
rtärker wirkt, als Wand 1.md Decke zum Teil blank 
gerd}euert errd}einen und, nafi vom feud}tigkeitsgebalte 
der fuft, wie poliert rdJimmern. Stand dod} das Warrer in 
dierem fjöblenteile vor dem DurdJrdJtag des mayerrtollens 
3 bis 4 rn über dem Jliveau des beutigen Weges, ro dafi 
die Oberfläd}enverwitterung, unter der trocken rtebende 
fjöblenräume zu ergrauen beginnen, bier nod} nid}t 3eit 
genug batte, das frirdJ gerdJiiffene Gerteinsmaterial zu 
patinieren. ln der illitte der Klamm mündet über einer 
Wandrtufe der Übertunnelungsrtollen des errten Sypbons. 
er gibt die fjöbe der einrtens bier angertauten warrer= 
marren an. Don ibm aus wurde der Bad} rtromaufwärts 
mit Booten bis dortbin befabren, wo beute eine Tafel mit 
der flufrd}rift ••Zweiter Sypbon·· belebrt, dafi wiederum bis 
an die Decke reid}ende Warrermarren ein weiteres fort= 
kommen unmöglid} mad}ten. Das Jeijte Wegrtück fübrt 
über eine Brücke zwirdJen den Wänden eines künrtlid}en 
Stollens. Unter der Brücke zeigt HdJ ein rubiger, dunkler 
Warrerrpiegel, der ridJ zum Teil im Sd}otter verliert, 
zum Teil der gewad}renen Felswand anrtebt. 

Keine Welle, nid}ts verrät die Bewegung der Warrer= 
marren. rrur bei näberem fjinreben erkennt man He in 
brodelnder Wallung bewegt. 

So rteigt das Warrer fart unmerklid} aus der Tiefe 
reiner unterirdjfd}en Wege barmlos an den Tag und nid}ts 
verrät reine beimtückird}en Kräfte, die freigegeben, in 
wildem Ungertüm, von ungebeuerer Saug= und Druck= 
wirkung getrieben, aus den unbekannten Tiefen bervor= 
bred}en können, mit elementarer Wud}t vernid}tend, was 
HdJ ibnen bemmend und beengend in den Weg rtellt. Diere 
Gefabr, die mejftmals beim finbrud} von fjod}wärrern 
IJier bertand, irt dank der ptanmäfiigen flbteitung des 
Warrers des Sd}melzbad}es nunmebr völlig bereitigt. 
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Die Brücke biegt red}twinkelig na.~ Often ab, der 
fänge des Durd}fd}lagftollens folgend. Uber der Brücke, 
an einer durd} Sprengung freigelegten Sd}id}tfuge, 
zeigt fid} ein lebrreid}es Bejfpiel der fjöblenbildung im 
kleinen. 

fjier ift ein winziges fjöblengerinne, Sd}id}tfugen und 
Klüfte ausnüqend, entrtanden, das durd} die Sprengung 
freigelegt wurde; deutlid} ift zu erkennen, wie die marrer= 
ader bei ibrer böblenbildenden Tätigkeit die fiJlie des 
geringften IDiderrtandes im Gertein zu finden beftrebt war. 

firn ende des fd}arf nad} Often fübrenden Stollens 
b~tritt man einen ranft anrteigenden, breiter werdenden 
Tunnel, der einftmals, als er beim Stollenvortrieb 
angefabren wurde, mit Sand und Sd}otter vollkommen 
oerlegt war. Jlod} beute türmen fid} fjaufen von Sedimenten 
an feinen rundlid}en IDänden, die fjd} im nad}en Bogen 
zur Deckenwölbung vereinigen. 3wanzig meter bebält der 
Gang feine eingefd}lagene Rid}tung bei und wendet fid} 
dann, verebnend, gegen Jlordoften, die fegenannte .. Kri fo= 
grotte .. , den ffiittelpunkt der fjöble, bildend. Red}ter fjand 
münden in den Tunnel zablreid}e mit Sand verftopfte 
Jlebenftollen. Der Südoftwand Ht ein blanker, ftufenartiger 
Plattengürtel vorgelagert. Das Geftein ift matt und grau= 
braun, nimmt jedod} gegen die Krifogrotte zu jene blau= 
graue, für die fjöble fo d}arakteriftifd}e Färbung des 
Devonkalkes an. 

Die formen werden immer reid}er und bewegter, bis 
fje endlid} in der Krifogrotte felbft in einen geradezu ver= 
wirrenden Taumel rubelofer finien ausarten. 

IDie eine, von exprerfjonjftifd}er Künftlerband l)in= 
geworfene Bübnendekoration wirkt das Huf und Jlieder 
fid} übergreifender, verfd}neidender und zu grotesken 
Silbouetten vereinender fläd}en, der Tanz verrenkter 
finien, die unnatürlid} erfd}einende Biegung faft unmög= 
lid}er formen, in die der Stein, einer plaftifd}en marre 
gleid}, bineingequält zu fein erfd}eint. 

Denn wer bielte es für möglid}, dafi totes Gertein 
fid} in ro bewegte marren aufzulöfen imftande wäre, wie 
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fie der, aus der KrHogrotte dem Befud)er entgegen 
rtarrende felsrocket darbietet. 

IDie fd)werer, feidener Brokat, in ein ffieter tiefe 
falten fallend, nie~t das tote Gebilde dem Befd)auer 
entgegen, lebendig in feiner unoerrtändlid)en Vietgeftaltr 
widerfinnig in feinem weid) erfd)einenden flufbau. Tiefe 
Sd)atten lagern in den feidengtanzartig fd)immernden 
falten des weifigetb gebänderten, dunklen Gefteins, aus 
derrenRunzeln und fjöl)tungen gefd)ickt angebrad)te fid)ter 
l)eroorteud)ten. 

Und erft die IDand zur Red)ten! ll)re weit in den Raum 
vorfpringenden fpiffen fetsnafen fd)einen fiel) im Spiet 
von fid)t und Sd)atten förmlidJ zu bewegen. Ober die 
IDand nutet von der Decke l)erab der breitwogende Uber= 
wurf roftbraunerSinterdecken, Refte einer el)ematigen, zum 
grofien Teil denudierten Sinterablagerung in dem, wieder 
von IDarrern durd)ftrömten fjöl)tengange, die wie l)inge= 
worfene feilen das dunkle Geftein bedecken. 

Die KrHogrotte felbft wird von vier Pfeitermarren 
unterteitt.ll)röfttid)erTeit wird von einer Felsbank gebildet, 
die zur ··Siemens=Sd)uckert=Grotte•• emporfül)rt, in 
der ebenfatts nod) Ref1e der alten Sinterablagerung rul)en. 
fluskolkungen in den Wänden fül)ren in unbedeutende 
Tlebenftotten und Gänge, die mit Sedimqnten erfüttt find, 
oder in kaminartige Sd)lote, die reid)e Sinterverzierung 
zeigen. Die Bewegung der formen läfit nad), verizinfad)t 
fiel) und fd)liefit fiel) wiederum zu dem nüd)ternen Typus 
eines tonnenförmigen fjöl)lentunnets zufammen, das fiel) 
attmäl)tid) in die Tiefe renkt. 

man näl)ert fiel) der el)emaligen Grenze des dritten 
Sypl)ons, dem dritten bisl)er gefprengten Sperrieget, mit 
dem der Sd)metzbad) den 3ugang zu feinem Reid) zu ver= 
rammeln verfud)te. Diefer Sypl)on wurde nid)t übertunnelt. 
es gelang durd) flbfaugen die angertauten IDaffermarren 
fo tief ZU Verlegen, dafi ein findringen in die folgenden 
fjöl)lenräume möglid) wurde. Der Gang, fiel) nun 2 m 
fenkend, endigt in die ··Kajferfd)üijengrotte ... 
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erreid)t die formengeftaltung der fjö~le in der Krifo=­
grotte ibren fjöbepunkt, fo bildet die .. Kaiferfd)üqengrotte·· 
das fjöd)ftmafi ibrer dimenfjonalen entfaltung. ftm Rande 
der Grotte fte)Jt man abermals vor dem raufe des Sd)melz=­
bad)es, der aus Jlordoften kommend, bier nad) Weften 
umbiegt, um in dem unteren Teile eines in der Weftwand 
der fjöble klaffenden Doppeltores den ftugen des Be=­
fd)auers zu entrd)winden. ftud) in der Rid)tung des Weges 
öffnet fiel) ein Doppelter. Seinen tiefer gelegenen Torbogen, 
das ··Tor bei fj e I g o I an d .. benüqt der Bad) als Tunnel, 
wäbrend durd) das böber gelegene Portal der Weg fübrt, 
über dem in 5 m fjöbe nod) eine dritte Öffnung fiel) auftut. 
illäd)tige roftbraun gefärbte Sintermarren entquellen einem 
Deckenfd)lot, kaskadenartig die Wand überflutend. ln feine 
Gebänge fiel) auflöfend, greifen die illaffen baldad)inartig 
in den Raum, wä~rend breite, kloqige Stalagmiten ftarr 
aufwärts weifen, wo in 23 m fjöbe ein Kranz von zier=­
lid)en Stalaktiten, an einem rampenartigen Vorbau fiel) 
bildend, zu feben Ht. Über diefes ragende Bauwerk aus 
Sinter, ··Dora Jabn=Wand .. genannt, erreid)t man in 
fd)wieriger Kletterei die beute nod) unzugängtid)e 
··3aubergrotte••, eine bod)gelegene Seitenkammer, die 
im feenbaften Sei) mucke filigranerTropfrteingebilde prunkt. 

ftud) fonft ift der eindruck, den die .. Kajferfd)üqen= 
grotte•• bildet, ein gewaltiger und eindrucksvoller. ' 

Die dünne Bankung des Gefteins bat ein borizontales 
ftuserodieren der Sd)id)tmaffen begünftigt, die nun, oft 
viele Dezimeter breit, flad) in den Raum bineinragen und 
eine ganz eigenartige fübrung der Gangkonturen zur 
folge ~aben. ftud) bier wiederum bat die Bildnerin 
Jlatur nid)t gefpart bei der Wabl ibrer formen und das 
warrerbatmitemfigem meifiel Jabrbunderte lang gearbeitet, 
um alle die taufend feinbeiten zu fd)affen, die zu erfaffen 
ein kurzer Befud) der fjöble nie und nimmer genügt. 

3wei Brücken fübren über·den tief unten in präd)tigen 
fluskolkungen da bin raufd)enden Bad). Überfd)reitet man 
die linke (weftlid)e) der beiden Brücken und folgt dem an 
fje fiel) anfd)liefienden Steig, der bart nad) Weften 
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umbi~gend, der felsmand entlang läuft, fo erreid)t man 
nad) Ubermindung einer Kletterftelle,die durd) ein fd)males 
fenfter in der Weftmand fül)rt, die meitere (meftlid)e) 
fortfeijung der .. Kaiferfd)üqengrotte.•• Der Bad) durd)ftrömt, 
zmifd)en Sd)otterbänken dal)ineilend, eine düftere fjalle, 
deren zerriffene Wände, mie die fie im florden begren= 
zende, l)od)auffd)iefiende Steilfpalte, erkennen laffen, dafi 
fie il)re Bildung zum Teil tektonifd)en Kräften verdankt. 

Hm Ende fd)lie~en nct:J die ljallenwände zu einer wilden, fd)wer 
begel)baren Klamm zufammen, in die fid) gurgelnd und kleine Kaskaden 
bildend, der Bad) ergie~t, der nad) kurzer Streike im 6eftein Perfd)windet, 
um auf unfid)tbaren Bal)nen feinem fd)on befd)riebllnen ßustritte beim 
zweiten Sypl)on zuzueilen. 

Die meitere fortfequng der fjöl)le erreid)t man jedod), 
wenn man die red)te der beiden Brücken in der ··Kaifer= 
fd)üijengrotte•• benüqt, das .. Tor bei fjelgoland .. red)ts 
liegen läfit und durd) den Torbogen unterl)alb der ··Dora 
)al)n=Wand .. den dem Bad)e entlang fOI)renden Steig meiter 
verfolgt, meld)er der ftark bemegten Weftmand des nun 
ljöl)lenteiles fid) anfd)miegt. 

Düfterl)eit und Wud)t der formen geben diefern 
ljöl)lenteil fein d)arakteriftifd)es Gepräge. Die feine, 
detaillierte formenbildung, die man nod) in der ··Kaifer= 
fd)üijengrotte•• anftaunen konnte, verfd)mindet und gel)t 
in der meit ausbolenden Wud)t mafriger Gebilde unter, 
die fid) in breitmulftigen Buckeln und Oad)baud)igen 
fjöckern der Wände zu erkennen gibt. Sd)otter= und Sand= 
l}laffen lagern in Wandtafd)en und unter breit ausladenden 
Uberl)ängen der Weftmand, mäl)rend die Oftmand in 
welligen und muldenförmigen Plattenfd)Offen zum Bad)= 
ufer abfinkt. 

eine plumpe Pfeilermaffe drängt den Weg vom linken 
Bad)ufer ab und zmingt il)n, mittels einer Brücke auf das 
red)te Bad)ufer überzufeijen. Dod) aud) l)ier ift feines 
Uermeilens nid)t lange. eine zmeite Brücke fül)rt miederum 
auf das linke Bad)ufer zurück. Das ende der fjöl)le ift l)ier 
erreid)t. folgt man der Weftmand, um einen pfeilerartigen 
Vorbau biegend, nod) weiter, fo ftel)t man an der prallen 
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IDand des fjöblenendes, an deren fufi das IDarrer des 
Bad)es unerforrd)ten Tiefen entquillt. 

ljier beginnt der Stollen, der zum 3wecke der Obertunnelung des 
Dierten Sypt:Jons in den Berg DDrgetrieben wird. 

Die maffent:Jaften Sd:Jottermengen, die das Ende der lj61Jie zum Teil 
erfüllen, entftammen dem, in dem Stollen abgebauten materiale. 

Der Stollen felbft füt:Jrt in oielfad:Jen Windungen gegen ßordweften. 
Einmal erfaufte eindringendes IDaffer den zu tief oorgetriebenen Endteil. 
Tlad:J met:Jrmaligen Rid:Jtungsanderungen wurde eine fand= und fd:Jotter= 
erfüllte Tafd:Je angefat:Jren, die m6glid:Jerweife den Derfd:Jwemmten Teil 
einer weiteren lj61Jienfortfequng darfteilt 

mit dem erreid)en des fjöbtenendes Ht der fjöbten= 
berudJ jedod} nod} nid}t beendigt. 3iebt dod} parallel dem 
endteile der fjöble, Mber als dierer, aus der ··Kairer= 
rctJüijengrotte .. ein Gang berüber, den man erreicl)t, wenn 
man über die leijte Brücke rctJreitet und die an He 
anrctJiiefiende Stiege emporrteigt. Über der Brücke bängt, 
aus einer Deckenfalte bervorquellend, ein rctJön geformter 
Sintervorbang, in derren faltenreid}em IDurf der einge= 
klemmte Knod}en eines fjöblenbären rteckt. 

Der nunmebr erreid}te Gang fübrt vorerrt in eine 
ballenartig gegen Jlorden anrteigende erweiterung, die 
vollkommen von Sintermarren und Tropfrteingebilden 
ausgekleidet irt. 

Breite, kaskadenartige Stufen mäd}tiger Sintermarren 
decken einen Kegel aus Uerrturztrümmern, jede barte, 
rctJarfe finie in weid)e fläd}en verwandelnd. JTläd}tige 
Stalagmitenpfeiler ragen in den Raum, in den von der 
Decke berab, formenreid}e Sintermarren berabwallen, die 
6eftalten von durctJridJtigen fabnen, Uorbängen und 
baldad}inartigen Vorbauten annebmen, deren Rand in 
unzäbligen franren zerrctJiiefien und im IDiderrpiel von 
fid}t und Sd}atten leire ZU nattern rctJeint. 

ln einer SeitennirctJe rtebt ein kleiner Doppetrtalagmit, 
··JTladonna mit dem Kinde•• genannt. unrctJwer er= 
kennt man in der zarten, in roeid}es fjalblid}t getaud}ten 
Tropffteingruppe, die getreuen Sd}attenrirre der bekannten 
Darrteilung der JTiuttergottes, im wallenden Gewande, mit 
dem Gotteskinde am ßrme. ln allen mrctJen und Kammern, 
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die [id) um die Tropffteinballe reiben, drängen fiel) filigrane 
Gebilde Feiner Sinterzäpfd)en, zarter Uorbänge und durd)= 
fd)einender Rippen. fin fteiler Plattengang fübrt jäb im 
Weften der fjalle wieder zum Sd)melzbad)ufer binab. 
Vorbei an der Tropffteinkammer wird der Weg nad) Süden 
bin weiter oerfolgt. 

3wHd)en maffigen Pfeilern klaffen breite Tore, durd) 
die man in den fjauptgang der fjöble binab[iebt. Wieder 
drängen blank po.lierte Gefteinsmaffen von beiden Seiten 
an den Weg beran, ibn zu einer Klamm verengend. 

Befonders fd)ön trittbierdie weifilid)getbe Bänderung 
des blaugrauen Kalkes, deffen feud)t fd)immernde Ober= 
Oäd)e, namenttid) im Gegenlid)t, in den fonderbarrten 
Reflexen und Spiegellid)tern erglänzt, zum Uorfd)ein. 
finker fjand löft fiel) die, der Wand vorgebaute Ge= 
fteinsftufe in weid) gefd)wungene, tanggezogene frofions= 
formen auf, die dem Geftein ein wettenförmig bewegtes 
Husfeben geben. 

Der Gang nimmt die form eines rund gefd)euerten 
Bad)tunnets an, deffen Wandfläd)e [id) in kleine fd)üffel= 
förmige Jläpfe und mutden auflöft, die mit fd)arfen Rändern 
einander verfd)neiden. 

Die .. marmorbatte .. quert ein, im Weften aus einer 
Wandfpatte beroorbred)ender, alter Bad) lauf, der auf einer 
Brütke überfd)ritten wird und durd) eine fenfterartige 
Öffnung in den tiefer unten gelegenen fjauptgang binab= 
fübrt. Unmittelbar darauf erbtimt man oor fiel) ein breites 
Tor, deffen linken Pfeiler die Sintermaffen der ··Dora 
Jabn=Wand·· bilden. 

fjier kann man den formenreid)en Hufbau des oberen 
Teiles der Sinterwand geniefien, die fiel) in dunklen fjöben 
in den Sd)atten der 3aubergrotte vertiert. 

Tief unten raufd)t der Sd)metzbad) unter den Brütken 
der ··Kajferfd)üijengrotte .. dabin. Silberig glänzen feine 
rafd)en Wellen im matten fid)te der dunftverfd)leierten 
fampen. Gurgelnd verfd)winden feine Waffer im Dunkel 
der Torwölbungen im Weften der fjatte. 
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Unfd)einbar und barmies erfd)eint das Rinnfal, derren 
jabrtaufendetanger Iatigkeit die formen und 6rö~en 
diefer Räume zu verdanken find und das aud) nod) beute 
ridJ zu 3eiten fd)werer Regengürfe in ein zjfd)endes und 
torendes Ungebeuer verwandelt, das donnernd die 
fjöblenräume mit dem Sd)auer feiner wilden metedien 
erfüllt und die ftillen, nur vom IeHen Bad)murmeln 
belebten fjalten in den Sd)auplaij grandiofen Jlatur= 
gefd)ebens umzugeftalten imftande Ht. 

Dann fd)leppen die IDellen des Bad)es unendlid)e 
mengen von Sd)otter und Sand mit fid), die in den fngen 
und Sypbons des Bad) Iaufes abgelagert, diefe zu verftopfen 
droben, ro da~ es umfangreid)er ma~nabmen bedurfte, 
diefe 6efabr zu befeitigen. 

ftls die .. KaHerfd)üqengrotte .. das erftemat angefabren 
wurde, tagen in ibr die angebäuften Sd)otter 3 bis 5 m 
böber, als die beutige Bad)fobte. Der Bad) ftrömte in der 
batben fjöbe der beutigen fjöble und das .. ror bei 
fjelgotand.. war tief in Sd)ottermarren vergraben. frft 
durd) ibre Befeitigung diefer flbtagerungen wurde die 
··KaHerfd)üqengrotte•• auf ibre beutige, impofante flus= 
debnung vergrö~ert. fine Stiege fübrt aus den .. marmor= 
ballen·· in die .. Kaiferfd)üqengrotte·· binab, wo näd)ft den 
beiden Brücken der fd)on bekannte IDeg erreid)t wird, der 
nunmebr wieder zur ROckwanderung aus der fjöble 
benaqt werden mu~. 
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Sd)lu~wort 

Die ··furl)öl)le bei Peggau••, ein Werk der Warfer 
des SciJmelzbaciJes, ftellt einen Teil des unterirdHciJen Bettes 
diefes BaciJes dar, von dem angenommen wird, daij er 
die fortret}ung des, bei SemriaciJ auf dem Tannebenplateau 
in der ··furl)öl)le bei SemriaciJ .. verfciJroindenden fur= 
baciJes darfteilt 

Bereits um die IDende des oorigen JaiJriJunderts !Dar man fld) 
defren beiDu~t getDorden, da~ ZIDifd)en dem marrerfd)IDinden am Tanneben= 
plateau und bei Semriad) und den gro~en Karft= oder Uauclufequellen am 
IDeftfu~e diefes ljod)plateaus (der Sd)melzbad)quelle und der einen 
IJalben km füdlid)er entfprlngenden ljammerbad)quelle), insbefondere in 
der 6egend oon Peggau, ein inniger und urfild)lid)er 3ufammenl)ang be= 
ftel)en mfiffe, dllr in lliner direkten unterirdifd)en Derbindung dllr ein= 
und flustrittstlffnungen der untertags daiJinftrtlmenden Bad)laure zu 
fud)en !Dar. 

flls es nunmel)r im JaiJre 1904 lliner Expedition zur erforfd)ung der 
»(uri)GI)Ie blli Semriad) .. auf Tanneben gelang, die ljtiiJie bis zu einer er= 
rtreckung oon rund 3050 m mit ungel)euren Sd)IDierigkeiten zu befal)ren 
und IJieblli, IDie die planimetrifd)en flufnaiJmen zeigten, in die naiJil und 
in das ßioeau des Sd)mlllzbad)urfprunges bei Peggau zu gelangen, da 
IDandte fld) die flufmerkfamkllit IJtiiJienforfd)erifd)erKreife diefer Karrtquelle 
zu und es flog die frage auf, ob nid)t oon unten IJer, alfo durd) den bisl)er 
unzugänglid)en Teil der .. ruriJ(.IIJie bei Peggau .. die Derbindung mit dem 
3050 m langen, bereits bekannten, oberen Teil der .. (uriJ(.IIJie bei 
Semriad).. l)ergeftllllt tDerden könnte. flls die Sd)IDierigkeiten, durd) die 
.. untere (url)tll)le« den rauf des Sd)melzbad)es tDeiter zu oerfolgen, fld) 
immer mel)r fteigerten, oerfud)te man, allerdings erfolglos, oom Tanneben= 
plateau aus, oon einer Doline IJer, den ztDifd)en »Oberer und unterer 
rurl)tll)le« oermutlid) liegenden, nod) unbekannten ljtiiJienteil zu erreid)en. 
ßad) fel)lfd)lagen diefer Unternel)mung kel)rte man zu dem urfprfinglid)en 
Plane der IDeiteren Verfolgung des Sd)melzbad)es oon der »Peggauer (ur= 
IJ(.IIJie .. aus zurück. 

Weniger durciJ il)re Tropfrteingebilde - die ficiJ nur in 
en älteren, fciJon lange vom Warfer verlaffeneo Teilen der 
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fjöble vorfinden - bemerkenswert, zeid)net die -.fur(Jöble 
bei Peggau .. oor allem die fd)on eingebend dargefteltteDiel= 
geftatt ibrer formen, der IDed)fel der Szenerie und nid)t 
zum mindeften das Huftreten des, die fjöblenlandfd)aft 
belebenden, unterir.difd)en IDarrerlaufes aus. 

Das farbenfreudige ßuge bat Gelegenbeit, fiel) an den 
weid)en, fatten Tönen des famtartig glänzenden Gefteines, 
der prad)toott gefärbten Tropfrteingebilde und an der 
zarten, farbigen Bänderung des Gefteines zu beraufd)en, 
das formengefübl dagegen wird kaum imftande fein, alle 
die mannigfad)en, oft abenteuertid)en ßusdrücke grotesk 
erfd)einender formenbildung, wunderlid)er meifterfd)aft 
und unbekannter Kräfte zu erfaffen, zu bebalten und zu 
einem dauernden Geramteindruck zufammenzugiefien. 
Dazu kommt nod) die geradezu ideale fage der 
fjöble in unmittelbarer Babnnäbe, an der Talfoble 
felbft, die, fjand in fjand mit der trefflid)en und bequemen 
IDegfObrung in der fjöble felbft, ibren Befud) zu einem 
lebrreid)en, anftrengungslofen Spaziergange geftalten. 
Der Werdegang der furböble kann nid)t als abgefchlorren 
bezeid)netwerden. Bewabrbeitet fiel) dießnnabme derlden= 
tität der ··unteren und oberen fur(Jöble••,getingtes, die Ver= 
bindung der beiden fjöblen berzuftetten, dann öffnet fiel) 
dem Befud)er ein geradezu gigantifd)er, unterirdifd)er 
Korridor von 4000 m fänge, durd) derren ungezäblte 
Wunder er von Semriad) nad) Peggau auf unterirdifd)en 
Pfaden zu wandern imftande fein wird. 
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fjö~tenkundlidJe Pub I i k a t i o n e n 
!Deld)e ucn der 

Bundes~ ö ~I e n komm iffi o n, IDien,i., fiebiggarre 6 
l)erausgegeben und oon il)r bezogen IDIZrden können. 

Berid}te der ftaatlid}en ljö~lenkommiffjon. 
(Dierteljal)resl)efte für tl)eorlltifd)ll und praktifd)e ljöl)lenkunde). 

Band I, Jal)rgang 1920, Band II, Jal)rgang 1921, Band 111, Jal)rgang 1922. 

Öfterreid}ifd}e ljö~lenfü~rer. 
Band I. Die Dad)ftein=Riefeneisl)öl)lll im Salzkammergut, Ober= 

öfterreid) (oon R. S a a r). 42 Seiten Oktao mit 1 6rundri~ und 
2 [ängsfd)nitten. -'Band II. Dill Dad)fteln=ffiammutl)61)111 im Salz= 
kammergut, Ob11röfterr11id) (oon R. Saar). 40 S11iten Oktao mit 
1 6rundri~. - Band 111. Dill [url)6l)le bei Peggau in Steiermark (oon 
R. S a a r). 23 Seiten Oktao mit 1 ·6rundri~, 1 Glngsfd)nitt und 
12 O.uerprofilen. 

Öfterreid}ifd}e ljö~lenpläne. 
ßr. 1. Die Dad)ftein=Riefenllisl)61)111 bei Ob11rtraun, Oberöfterreid). 

6rundri~ 1 : 1000 (aufgenommen oon R. S a a r). 
ßr. 2. Die Dad)ftein=ffiammutl)61)111 bei Obertraun, Oberöfterreid). 

6rundri~ 1:2000 (aufgenommen oon R. Saar). 
ßr. 3. Die Dad)ftein=Rillfeneisl)öl)le bei Obertraun, Oberö erreid). 

Hufriffe (aufgenommen oon R. S a a r). 
ßr. 4. Die Drad)enl)öi)IIZ im Röt111ftein bei ffiixnitz, Steiermark. 

6rundri~ 1:1000 (aufgenommen oon K. Wolf und[. Tei~l). 
ßr. 5. Die Drad)enl)öl)le im Rötelftein bei ffiixnitz, Stlliermark. 

[ängsprofil (aufgenommen oon K. ID o I f und [. Te i ~ 1). 
ßr. 6. tisriefllnwelt im Tennengebirge, Salzburg. 6rundri~, 

Glngsfd)nitt und Pronle. 6rundri~ 1 : 2000 (aufgllnommlln oon 
ID. ~zörnig und R. Ödl). · 

ßr. 7. Der ljöl)lenpark der Sd)önbergalpe bei Obertrailn, Ober= 
öfterreid). Situationsplan 1 : 12500 (aufgenommen oon R. S a a r). 

ßr. 8. Die [url)6l)le bei Peggau in Steiermark, 6rundri~ und Hufe 
ri~, fowie 12 Querpronie 1 : 500 (aufgenommen unter teilweifer 
3ul)ilfenal)me der Hufzeid)nunglln oon H. m a y er, oon R. S a a r). 

6emeinverftändlid}e ~ö~lenkundlid}e Vorträge. 
ljllft 1. KyrIe 6. Hllgem11in11 ljöl)lenkunde. 
ljeft 2. m fi IJ II) o te r f. ljöl)lenbefal)rungsted)nik. (Im trfd)einen.) 
ljeft 3. 6 öq in g er 6. tntrtel)ung u. Husffillungsprodukte d.ljöi)Ien. 
ljeft 4. H beI 0. Urweltlid)e ljöl)lentierll. 
ljeft 5. IDettftein o. Die Tierwelt der ljöl)len. 
ljeft 6. m 0 rto n f. ljöl)lenpflanzen. 
ljeft 7. ID i II n er R. ljöl)lenwirtfd)aft. 



Öfterreid)ifd)e 

fj ö b I ena n ri cbts karten t) 
ßr. 1 Triftandorn • 

2 Plimi[oel • 
3 monte Cri[tallo* 
4 Orgelpfeifen* 
5 6rol!e eiskapeHe * 
6 eingang* 
7 eisoor~ang ** 
8 Plimi[oel ** 
9 

10 
II 
12 

~ eingang** 
o l'isportal ** 
""' .;;; 6rofie eiskapelle •• 
c: Kor[a ** 

13 .; Parzioatdom ** 
14 ~ 
15 ·~ 

6ralsburg .. 
Triftandorn •• 

16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

~ .., 
e::. 

Parzioaldom •• 
6rofie eiskapelle** 
6rofie eiskapelle •• 

"' 

Belrapeire •• 
Triflandom ** 
monte Cri[tallo •• 
Orgelpfeifen** 
Triflandom ** 
flusblitk oom 

portal ** 

25 ~ g Verfallene Burg* 
26 ~'5 Palaotraun • 

fjö~len= 

27 -6' E neuer Teil Sd)metter= 
~!;; lingsgang •• 

e 
28 , ~ 6alerie ·aber derr grollen 

.::g eisabgrun~ (Winter• 
~.~ bild)** 

29 -6' ~ Blitk oom fjö~enportal 
~ ~ auf den fjall[tatter[ee 

c;: (IDinterbild) ** 

ßr. 30 eis~ö~len~fitte auf der Sd)On· 
bergalpe im Dad)[tein· 
~ö~lenpark bei Obertraun, 
Ob. Ort.** 

31 flusblitk aus dem 
fjO~Ienportal** 

32 g BaJ:laar~i;r~all~~~. den 

33 !!. ;; fjö~leneingang oor der 
~ g: erld)liefiung ** 

34 f~ Kri[o·6rotte** 
35 .3 Siemens,Sd)utkertgrolte** 
36 Oor~ang in der Paul· 

Pailler·6rotte•• 
37 Beiflzangen[teig gegen 

das Salzad)tal * 
38 fjod)kogei•IDe[tiDand, 

fjO~Ieneingang • 
39 flusblitk aus dem Poldi· 

br!indl* 
40 .,. Husblitk aus dem fjö~len· 

::!' portal* 
41 ~ eis[ee gegen fj(l~lenein· 

." gang* 
42 g fjymir·fjalle, eisoor· 

~ ~ang* 
43 ~ Sturmfee gegen eistor* 
44 .§ eispala[t gegen mork· 

Dem* 
45 e eispala[t gegen U•TUn• 

c: nel* 
.2!. 

46 .~.. U·Tunnel gegen ffiid• 
"' gard * 

47 iü ffiidgard, eisziDerg * 
48 eispala[t, KarreniDand * 
49 IDimur, eismandl* 
50 IDimur, Eismandl* 
51 Sd)otter(Jalle, Kanonen· 

rö~re * 
52 lll. Ccggie, Eisbildung * 

1) Die mit * bezeid)neten nnd 31Dei•, die mit ** bezeid)neten Hnnd:Jts• 
karten nnd Dreifarbenkun[tdrutke. 
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Die Lur-oder Schmelzgrotte 
bei Peggau in Steiermark. 

Aufgenommen von ur R.Saar, unterteilweiser Zuhilfenahme der Aufzeichnungen von A.Mayer. 
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